
Sinkt das Gewicht, sinkt der Verbrauch

VON WERNER BREITER

BERN Der Individual- und Güterverkehr

Unter dem Thema «Mobilität
von morgen welche Tech-
nologien setzen sich durch»
fand anlässlich der Trans-
port.ch in Bern eine Fachta-
gung mit hochkarätigen Refe-
renten statt unter ihnen
Guido Rau, Georg Fischer
Automotive AG.

facgrheirue A pufsjI
Über Leichtbaupotenziale durch bionische Konstruktionen referierte Guido Rau von Georg Fischer Automotive AG an der
Fachtagung SAE Switzerland in Bern.

verursacht in Europa 11,9 Prozent der
CO2-Emissionen, das wachsende Ver-
kehrsaufkommen in Asien und Indien
dürfte diese weltweit noch mehr an-
steigen lassen. «Im automobilen Ver-
drängungsmarkt werden sich langfris-
tig nur verbrauchsgünstige Modelle be-
haupten», erklärte Guido Rau von
Georg Fischer Automotive AG, «Sprit-
schlucker werden wegen verschiede-
ner Strafsteuern in Zukunft für den
Verbraucher unattraktiv sein.» Eine
Reduktion des Fahrzeuggewichts
könne einen wesentlichen Beitrag zur
Verbrauchsreduktion leisten. Durch
ein Mindergewicht von 100 Kilogramm
lasse sich der Treibstoffverbrauch
eines Fahrzeuges je nach Einsatzgebiet

um 0,3 bis 0,5 Liter/100 Kilometer sen-
ken, was umgerechnet 8 bis 11 Gramm
weniger CO2-Ausstoss pro Kilome-
ter ausmache. Leichtbaubestrebungen
würden dagegen bei den heutigen Fahr-
zeugen wegen des Einbaus verschie-
denster Komfortkomponenten zunichte
gemacht. Rau erwähnte den VW Pas-
sat, der 1973 885 Kilogramm, 2006 hin-
gegen 1343 Kilogramm schwer war. Um
diese Gewichtsspirale umzukehren, sei
Leichtbau und damit der effiziente Ein-
satz von Rohstoffen und Ressourcen
unabdingbar.

Bezahlbarer Leichtbau sei das Ge-
bot der Stunde, betonte Guido Rau, um
auch bis in die Kompakt- und Kleinwa-
genklasse hinunter den Verbrauch
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reduzieren zu können. Bei den verwen-
deten Werkstoffen müsse gezielt auf
die Energiebilanz nicht nur während
des Betriebes, sondern auch für Her-
stellung und Recycling geachtet wer-
den. Etwa 15 Prozent der Kohlendioxid-
Emissionen eines Fahrzeugs entstehen
bereits bei der Produktion. Mit der bio-
nischen Topologie und Strukturopti-
mierung könne die Wachstumsphiloso-
phie aus Pflanzen und Anatomie auf
technische Bauwerke übertragen und
damit der Leichtbau aus der Natur an
die Technik weitergegeben werden.

Suche nach dem Optimum
Der herkömmliche Weg, um eine

optimale Bauteilegestaltung zu errei-
chen, sei die Trial-and-Error-Methode,
erklärte Guido Rau weiter. Dabei werde
eine erste Startkonstruktion des Inge-
nieurs über Berechnung und Design-

änderung über viele Schlaufen hinweg
virtuell am Rechner optimiert, bis man
die gesteckten Ziele erreiche. Mittels
Bionik könne dieser sein Ziel schneller
und effizienter erreichen, als es über
die Trial-and-Error-Methode möglich
gewesen wäre. Bei der Optimierung
eines Schwenklagers für Personen-
wagen konnte beispielsweise das Aus-
gangsgewicht über Bionik und den
höherfesten Werkstoff SiboDur von
ursprünglich 4,4 auf 3,4 Kilogramm
(um 22 Prozent) reduziert werden.

Die Bionik verfüge über ein um-
fangreiches Repertoire an Werkzeu-
gen, um Bauteile leichter und robuster
zu gestalten, führte Guido Rau weiter
aus. Die Shape-Optimierung werde als
Optimierungswerkzeug an bereits
FEM-berechneten Geometrien verwen-
det, sie helfe Spannungsspitzen im
Bauteil abzubauen und trage zur Span-

nungshomogenisierung über der ge-
samten Struktur bei. Dies sorge für
eine wesentlich bessere Materialaus-
lastung und helfe das Bauteil robuster
auszulegen. Gesteuert werde dieser
Prozess durch Wachstumsgesetze, die
man dem Verhalten von Bäumen abge-
schaut habe.

Das Herstellverfahren spiele natür-
lich eine wichtige Rolle, wenn man bio-
nische Ideen in reale und kostengüns-
tige Komponenten umsetzen möchte,
so Guido Rau abschliessend. Je mehr
Freiheit das Verfahren in der Formge-
bung biete, desto einfacher könne man
der Topologieoptimierung folgen. Das
Verfahren des Giessens sei hier un-
schlagbar und lasse vielfältige Freihei-
ten der Formgebung zu, um Bionik
sinnvoll und kostengünstig in Gross-
serie zu realisieren.
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